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Ein Gedenkkag.
Heute, am 30. Juli, ſind es 15 Jahre her, ſeit Bismarck,

dieſer gewaltige Denker und Staatsmann, für immer von uns
gegangen iſt. Welch ein Rieſenwerk, das er ſich zum Ziel ge-
ſetzt. Und doch, wie herrlich hat er es vollbracht, dank ſeiner
zähen Energie. Mögen immerhin die Nörgler und Kleinlich
keitskrämer an ihm zu tadeln wiſſen, er bleibt groß, unerreicht
groß als der Begründer unſeres ſo mächtig gewordenen deut-
ſchen Kaiſerreiches. Er hat den deutſchen Aagar neu beſchwingt;
er hat das verzagte, in Furcht vor dem Korſen erſtarrte deut-
ſche Gemüt mit neuer Kraft geſtärkt. Sein Andenken wird le-
ben, ſolange ein deutſches Herz ſchlägt. Und heute, am Todes-
tage dieſes gewaltigen Recken, der mit eherner Fauſt dem
Feind den Frieden diktierte und unſerem geliebten Hohen-
zollernfürſten die Kaiſerkrone aufs Haupt ſetzte, können wir
unſeren Schmerz um den Dahingeſchiedenen einzig auslöſen
in dem Wunſche: Möge Deutſchland allezeit unter dem Schutz
und Schirm ſolcher Männer ſtehen!

Zur Werkzuwachsſteuer.
Nach einer Daſeinsdauer von genau 24 Jahren hat die

durch Geſetz vom 24. Februar 1911 geſchaffene Wertzuwachs-
ſteuer mit dem 30. Juni dieſes Jahres aufgehört, für die
Reichskaſſe Erträge zu liefern; von ihrem durch S 1 des Ge-
ſetzes über Anderungen im Finanzweſen vom 3. Juli dieſes
Jahres unter veränderten Verhältniſſen geſicherten Fortbe-
ſtehen in den Gemeinden (Gemeindeverbänden) und Bundes-
ſtaaten werden die Reichsfinanzen nicht berührt. Die Zu-
wachsſteuer ſcheidet aus den Reichseinnahmen aus, nachdem
ſie in den 27 Monaten ihres Beſtehens für die Reichskaſſe
einen Ertrag von nahezu 38 Millionen Mark, insgeſamt alſo,
da nach S 58 des Zuwachsſteuergeſetzes die Bundesſtaaten für
die Verwaltnug und Erhebung der Steuer 10 v. H. des Er-
trages erhalten und den Gemeinden 40 v. H. des Ertrages
zufließen, Erträge in Höhe von rund 76 Millionen Mark ge-
bracht hat. Mit ihren Erträgen hat die Zuwachsſteuer die bei
Aufſtellung der Reichsetats auf ſie geſetzten Erwartungen über-
troffen. Erſtmalig, für das Rechnungsjahr 1911, wurde der
Ertrag der am 1. April 1911 in Kraft getretenen Steuer auf
13 Millionen Mark veranſchlagt. Die wirkliche Einnahme in
dieſem Jahre betrug 14 Millionen Mark. Für das Rechnungs-
jahr 1912 war wiederum eine Einnahme von 13 Millionen
Mark vorgeſehen, aber der Ergänzungsetat für 1911 brachte
eine Erhöhung des Voranſchlages um 5 Millionen Mark. Der

Jn der Dunkelkammer.
Auch eine Kriminalgeſchichte.

Von Robert Kohlrauſch.
Auch die ſteifen, nüchternen engliſchen Möbel hatten durch

leuchtende, weiche Plüſch- oder Seidenſtoffe, die hie und da
wie zufällig darübergeworfen waren, einen Anſchein von Be-
hagen gewonnen, und das ganze Gemach war wie mit einer
füßen Wolke von Blumenduft erfüllt. Blumen, Blumen,
wohin das Auge ſah. Aus Vaſen, aus Schalen, aus Krügen
auollen ſie üppig hervor, aus kupfernen, von zierlichem
Schmiedewerk an der Wand gehaltenen Keſſeln ſtrömten ſie
nieder, auf die Tiſche geſtreut, lagen ſie locker, in noch un
zerſtörter Friſche umher. Das alles überflutete von oben ein
mildes, durch das opaliſierende Glas der Decke leicht gefärbtes
Licht, aber während es in Wahrheit von dort herabkam, ſchien
es von einer mächtigen, mit bläulichen Opalreflexen gewaltig
und zart zugleich leuchtenden Vaſe herzurühren, die auf einem
runden Tiſch in der Mitte des Raumes ſtand und ein paar
peet“ gelbrot glühende Chryſanthemumblüten hoch em-

ob.

aver hatte nur wenige Sekunden Zeit, den reichen Ein-
druck in ſich aufzunehmen, denn gleich hob ſich der türkiſche
Vorhang einer ſeitlichen Tür, und die Herrin dieſer ſchönen,
duftenden Welt erſchien auf der Schwelle. Sie war groß und
ſhlank, jung, elaſtiſch und ging mit raſchen Schritten bis zur
Mitte des Gemaches vor, um Xaver höflich, aber durchdringend
mit großen, braunen Augen zu betrachten. Indem er ſie
vor ſich ſah, in Koſtüm und Haartracht ſo ganz verſchieden
von allem, was er ſonſt zu erblicken gewohnt war, und doch
zugleich ſo naturgemäß hineinpaſſend in ihre Umgebung, daß
jede Weränderung Verbrechen geweſen wäre, da fühlte er mit
ſtillem Lächeln, daß ſie in einem nüchternen Trambahnwagen
einem gemütlichen Kondukteur wohl „a bißerl g'ſpaßig“ er
ſcheinen konnte, zugleich aber empfand er halb unbewußt, daß
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wirkliche Ertrag im Rechnungsjahr 1912 ſtellte ſich auf rund
20 Millionen Mark. Mit einem Ertrag in gleicher Höhe, un-
ter Hinzurechnung von 2 Millionen auf Grund des Ergän-
zungsetats für 1913, wurde die Zuwachsſteuer in den Etat für
das laufende Rechnungsjahr eingeſtellt, und es war, da die
erſten drei Monate eine Einnahme von über 3,9 Millionen
Mark ergeben hatten, begründete Ausſicht vorhanden, daß die
Schätzung ſich als zutreffend erweiſen würde. Der Reichskaſſe
iſt alſo mit der Zuwachsſteuer eine ſichere und ſteigende Er-
träge liefernde Einnahmequelle verloren gegangen; es durfte
mit einer ſtändigen guten Weiterentwicklung der Steuer ge-
rechnet werden. Wenn dieſe Entwicklung jäh unterbrochen
wurde, ſo hat damit auch der Gedanke der Beſteuerung des
müheloſen, unverdienten Gewinnes, der als ein bedeutender
Fortſchritt der Steuergeſetzgebung im Reiche allgemein aner-
kannt und unter deſſen Einwirkung das Grundwertzuwachs-
ſteuergeſetz im Reichstag mit einer ungemein großen Mehrheit,
ja mit einer gewiſſen Begeiſterung beſchloſſen worden war,
für die nächſte Zukunft jede praktiſche Bedeutung verloren.
Die Zuwachsſteuer, die nun als Reichsſteuer der Vergangen-
heit angehört, kann immer für ſich in Anſpruch nehmen, daß
ſie mit ihren ſteigenden Erträgen den Reichsfinanzen gute
Dienſte geleiſtet und mit dem ihr zugrunde liegenden Prin-
zip der Beſitzbeſteuerung im Reiche wirkſam vorgearbeitet hat.

Deukſche Werbekätigkeit in Polen.
Jn den Bemühungen um die Erhaltung des Deutſchtums

in den Oſtmarken und die Gewinnung des Polentums für
deutſche Jntereſſen und deutſche Denkart trägt auch der fried-
liche Kampf, den die deutſchen Volksbibliotheken, Leſehallen
uſw. mit ihrer ſtillen, aber raſtlos betriebenen Werbearbeit
führen, ſeine Früchte. Dieſe Tätigkeit der deutſchen Büche-
reien uſw. verurſacht der großpolniſchen Hetzpreſſe ſchwere
Sorgen. Das polniſche Blatt „Pielgrzym“ ſchreibt darüber
ſehr erbittert: „Eine größere Gefahr droht dem polniſchen
Volke von einer andern Seite (als durch die Enteignungen).
Nämlich auf dem Felde der Bildungsbeſtrebungen. Das Buch
ſoll in unſere Volksgermeinſchaft die Breſche ſchlagen. Es
ſoll in den Deutſchen den deutſchen Geiſt erhalten, die Herzen
der Polen dagegen vergiften, ſie in nationaler Beziehung
gleichgültig machen, damit ſie ſpäter wie welkes Laub von
ihrer Volksgeſamtheit abfallen.“ Jn der Tat haben die Bil-
dungsbeſtrebungen des Deutſchtums in den polniſchen Landes-
teilen einen recht erfreulichen Aufſchwung genommen. Jn

er noch niemals etwas ſo harmoniſch Vollendetes geſchaut
hatte.

Sie trug heute ein Gewand, das die Mitte hielt zwiſchen
antikem Schnitt und venetianiſcher Renaiſſancetracht. Ohne
Taille fiel der Stoff in reichen Falten an ihr nieder, doch wa-
ren Hals und Arme bedeckt, und weite, lang niederwallende
Oberärmel hingen von den Schultern herab. Das Haar war
zu einem griechiſchen Knoten geſchürzt, und ein einfaches, matt
roſenfarbenes Band ſchlang ſich hindurch. Aus roſenfarbenem
und mattgrauem Stoff ſetzte auch die Gewandung ſich zu-
ſammen, und über dem Ganzen lag ein ſolcher Hauch von
fremdartiger Poeſie, daß Xaver ſich faſt ernüchtert fühlte durch
die proſaiſche, konventionelle Frage: „Was verſchafft mir die
Ehre Jhres Beſuches?“, die von einer zum Sitzen einladen-
den Handbewegung begleitet war.

Jm Herkommen hatte er allerlei kluge Pläne entworfen,
wie er ſeine Unterſuchung hier am vorſichtigſten einleiten
könne, beim Anblick dieſer ungewöhnlichen Erſcheinung aber
ſagte ihm ſein Gefühl, daß das Abſonderlichſte hier vielleicht
das Richtigſte ſei, und ſo verſuchte er einen raſchen Sieg durch
Überrumpelung.

„Darf ich Sie um Auskunft darüber bitten, mein gnädi-
ges Fräulein, ob Jhnen Herr Alois Hirlinger bekannt iſt?“
fragte er, indem er ſeine Blicke feſt auf ihr Geſicht gerichtet
hielt.

Es zuckte etwas darüber hin, raſch, blitzgleich, ſofort wie-
der verſchwindend, und es blieb nichts zurück, als ein ruhiges,
ein wenig ſtolzes Lächeln.

„Mir ſcheint, wir kennen einander noch nicht genau ge-
nug, um gleich mit Perſonalien zu beginnen,“ ſagte ſie kühl,
doch war ihre Stimme ſo weich, tief und melodiſch, daß ſie ihn
trotz aller Ablehnung umſchmeichelte.

„Jch frage nicht aus leerer Neugierde,“ gab er zurück.
„Der genannte Alois Hirlinger iſt ſeit einiger Zeit verſchwun-
den, und ich habe mir vorgeſetzt, ſoviel als möglich Licht in

Oberſchleſien exiſtieren rund 160 ſtändige deutſche Bibliothe-
ken, ferner in 14 Kreiſen gegen 350 Wanderbibliotheken. Jn,
der Provinz Poſen verrichtet die 1902 gegründete Kaiſer-
Wilhelm-Bibliothek mit einem Bücherbeſtande von 184 000
Bänden die Volksbildungsarbeit. An dieſe Bibliothek iſt eine
Provinzial-Wanderbibliothek angeſchloſſen, die die Provinz-
kreiſe verſorgt. Jn Weſtpreußen exiſtieren über 16000 deut-
ſche Volksbibliotheken.

Als Gegengewicht haben die Polen den polniſchen Verein
für Volksbibliotheken mit gegen 1700 Bibliotheken eingerich-
tet, davon entfallen 40 auf Oſtpreußen, 300 auf Oberſchleſien
und 500 auf die ſogenannte „Fremde“. Die polniſchen Bi-
bliotheken ſind aber anſcheinend nicht ſtark benutzt. Das oben
erwähnte Blatt „Pielgrzym“ klagt darüber: „Wir beſitzen zwar
gegen 1700 Bibliotheken. Aber ob ſie florieren, iſt eine andere
Sache. Der Hauptvorſtand klagt über Gleichgültigkeit. Auf
Briefe und Anfragen kann man keine Antwort bekommen.
Manche Komitees kümmern ſich um nichts und veranſtalten
keine Verſammlung. Was die Opferwilligkeit der Polen zu
Bildungszwecken anbelangt, ſo haben ſie bis jetzt nicht zu viel
gegeben. Die Sammlungen der Deutſchen ſind viel bedeuten-
der. Jn Oberſchleſien haben ſie in einem einzigen Jahre
73 680 Mark geſammelt und 5 Jahre ſpäter ſogar 128 223
Mark, alſo fünfmal ſoviel als bei uns im ganzen Staatsge-
biete.“ Die Klage der polniſchen Preſſe gibt uns den vollgül-
tigen Beweis, daß die deutſchen Bildungsbeſtrebungen den
rechten Weg eingeſchlagen haben, einen Weg des Friedens,
der mit den reichen deutſchen Geiſtesgütern das Herz des Po-
len für das Deutſchtum zu gewinnen trachtet.

Arbeiterwohnungs verhältniſſe in den Grofſtädken.
Berlin, 28. Juli. Die Sozialdemokratie pflegt die Woh

nungsverhältniſſe in den Großſtädten in den düſterſten Far-
ben zu ſchildern. Sieht man aber näher zu, ſo ſtellt fich die
Wirklichkeit doch ganz anders dar, als man nach den ſozial-
demokratiſchen Behauptungen meinen ſollte. Um ſich hiervon
zu überzeugen, braucht man nur einen Blick auf die ſtatiſti-
ſchen Tafeln zu werfen, die auf der internationalen Baufach-
ausſtellung in Leipzig den Beſuchern vor Augen geführt wer-
den. Dort wird gezeigt, wieviel unter hundert Bewohnern
von vier großen deutſchen Städten in Wohnungen mit keinem,
einem oder mehreren heizbaren Zimmern wohnen. Für
Chemnitz z. B. ergeben ſich für Wohnungen mit keinem heiz-
baren Zimmer 0,11 v. H., mit einem oder zwei heizbaren Zim-

dieſe myſteriöſe Angelegenheit zu bringen.“
„Sind Sie ein Freund des Herrn? Sind Sie in Sorge

um ihn? Sie fragte es haſtig, forſchend, ſcheinbar mit Span-
nung.

Xaver ſchwankte einen Augenblick, wie er antworten ſolle,
doch war es ihm unmöglich, dieſen durchdringenden Blicken
gegenüber etwas anderes zu ſagen als die Wahrheit. „Sein
Freund eigentlich nicht. Wir waren oberflächliche Bekannte,
Tiſchgenoſſen. Aber ſein ſcheinbar trauriges Schickſal interef-
ſiert mich natürlich, und ich ſuche es aufzuklären.“

Eine Sekunde noch ſah ſie ihn ſchweigend und prüfend
an; es war ihm, als drängen ihre Blicke tief hinein in ſeine
Seele und durchwärmten ſie mit einem geheimen Feuer.
Dann ſagte ſie ſchnell und beſtimmt: „Da Sie ſo aufrichtig ge-
weſen ſind, will ich Jhnen auch Jhre Frage beantworten
Nein, ich habe Herrn Hirlinger nicht gekannt. Jch habe von
ſeinem Verſchwinden geleſen und habe das leiſe, wunderliche
Grauſen gefühlt, das man bei ſolchen Nachrichten zu haben
pflegt. Aber gekannt habe ich den Verſchwundenen nicht.“

Sprach ſie die Wahrheit? Sie hatte die Augen von Xa-
ver abgewandt und betrachtete die großen, gelbroten Chry-
ſanthemumblüten, die ſie mit gewandter Handbewegung ein
wenig verſchob, ſodaß ſie ihr Geſicht zum Teil verdeckten. Doch
waren ihre Worte ſo klar und beſtimmt geweſen, daß der
Ausdruck eines Zweifels unmöglich erſchien.

Um aber noch einen letzten Sturm zu verſuchen, zog So-
ratroy die Photographie hervor. die er in der Bruſttaſche
trug, und hielt ſie ihr hin.

„Dann muß ich Jhnen, gnädiges Fräulein, mein Kom-
men wenigſtens motivieren. Alois Hirlinger war immer ein
leidenſchaftlicher Amateur-Photograph, und dies hier iſt eine
der allerletzten Aufnahmen, die er vor ſeinem Verſchwinden ge-
macht hat. Darf ich Sie bitten, einen Blick auf das Bild zu
werfen?“

(Fortſetzung folgt.) 4
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mern 31,8 v. H., mit drei heigbaren 8,49 v. H., mit 4 und 5
6,35 v. H., und mit 6 und mehr heizbaren Zimmern 3,3 v.
H. Jn ähnlicher Weiſe werden Berlin, Breslau und Dresden
ſtatiſtiſch behandelt, wobei ſich herausſtellt, daß Berlin den
größten Prozentſatz von Leuten aufweiſt, die in Zimmern
ohne Heizung wohnen, nämlich 0,69 v. H., während in Bres-
lau deren Zahl nur 0,01 v. H. beträgt. Man ſieht hieraus,
wie bedeutend die Unterſchiede in den Wohnungsverhältniſſen
der einzelnen Großſtädte ſind. Es geht nicht an, immer von
den ungünſtigen Wohnungsverhältniſſen der Großſtädte
ſchlechthin zu ſprechen, wie es die Sozialdemokratie ſo gern
tut. Was die Sozialdemokratie behauptet, mag ſpeziell für
Berliner Wohnungen zutreffen; in andern Großſtädten lie-
gen die Verhältniſſe, wie ſich auch aus der Statiſtik der Leip-
ziger Baufachausſtellung wieder ergibt, zum großen Teil we-
ſentlich günſtiger.

Trauerfeier für die Opfer von Esbſerg.
Dienstag vormittag 10 Uhr fand in Esbjerg die feierliche

Uberführung der Leichen der bei dem Eiſenbahnunglück bei
Bramminge Umgekommenen nach dem Bahnhofe ſtatt. Der
Zug bildete ſich auf dem Marktplatz, wo der Vertreter des Kö-
nigs, Kammerherr Krieger, der Verkehrsminiſter, der Mini-
ſter des Jnnern, der Genealdirektor der däniſchen Staats
eiſenbahnen und andere Vertreter ſtädtiſcher und ſtaatlicher
Behörden ſowie die Stadtverordnetenverſammlung von Esb-
jerg, die vollſtändig erſchienen war, und eine nach Tauſen-
den zählende Menſchenmenge erſchienen waren. Ehe ſich der
Zug in Bewegung ſetzte, fand auf dem Marktplatz eine erhe-
bende Trauerfeier ſtatt, bei der alle Anweſenden die Häupter
entblößt hatten. Die Särge waren mit Kränzen vollſtändig
bedeckt, unter ihnen befanden ſich ſolche von dem König und
der Königin von Dänemark, von ſtaatlichen und ſtädtiſchen
Behörden und zahlreichen Privatleuten. Die Muſik intonierte
zunächſt einen Trauermarſch, darauf ſang die Verſammlung
unter Muſikbegleitung „Ein feſte Burg iſt unſer Gott“. Paſtor
Brunn aus Esbjerg hielt eine ergreifende Trauerrede, die er
an den Pſalm Davids 21 über die Hilfe des lebenden Gottes
anknüpfte. Stiftsamtmann Kammerherr Stemann aus Ribe
ſprach die Teilnahme des Königs an dem großen Unglück aus,
das das ganze Land und viele Ausländer betroffen habe. Er
ſchloß: „Mögen die Toten in Frieden ruhen und Gott die Hin-
terbliebenen in ihrem großen Schmerze tröſten.“ Darauf wie-
derholte er die Rede in deutſcher Sprache. Paſtor Hammer
überbrachte einen Gruß ovn den beiden verletzten deutſchen
Damen, namentlich von Frau Barré, deren Mann ſich ja
unter den Toten befindet. Darauf ſang die Verſammlung
„Befiehl du deine Wege“, worauf ſich der Trauerzug zum
Bahnhof in Bewegung ſetzte. An der Spitze des Zuges ſchrit-
ten nach dem Muſikkorps 25 weiß gekleidete Mädchen, die
Blumen ſtreuten. Darauf folgte eine große Anzahl von Eiſen-
bahnbeamten mit zwei ſchwarz umflorten Fahnen; dann ka-
men die Leichenwagen mit den Särgen, an die ſich unmittel-
bar die Verwandten der Toten anſchloſſen. Hinter dieſen
folgten die offiziellen Vertreter und die Vertreter verſchiedener
Korporationen und Vereine; den Schluß des Zuges bildete
eine nach Tauſenden zählende Menſchenmenge aus Esbjerg
und Umgebung. Kaufmann Ertheiler aus Nürnberg hat an
der Stätte, wo ſich das Unglück zugetragen, ein Stück Land
erworben, auf dem er ſeiner Frau und ſeinen beiden Söhnen,
in dem Unglück ihr Leben ließen, ein Denkmal errichten
will.

Großfeuer in Berlin.
Berlin, 30. Juli. Geſtern abend ſind die Norddeutſchen Eiswerke

in Berlin-Plötzenſee vollſtändig niedergebrannt. Wie es heißt, iſt das
Feuer dadurch entſtanden, daß Kinder mit Streichhölzern ſpielten. Bei
dem Brande ereigneten ſich mehrere Unglücksfälle. Der Schaden wird
auf über 128 Millionen Mark beziffert. Der Brand entſtand in einem
Gebäude, in dem Ammoniak und Petroleum lagerte, das explodierte.
Durch den ungeheuren Luftdruck wurde ein Knabe getötet, ein anderer
in den Plötzenſee geſchleudert. Ein dritter Knabe wurde durch eine
Eiſenſtange ſchwer verletzt. Die Feuerwehr, die kurze Zeit darauf auf
dem Brandplatze erſchien, griff das Flammenmeer ſofort mit über 20
Schlauchleitungen an. Hierbei ſtürzte ein Feuerwehrmann in die
Flammen. Schwer verletzt wurde er wieder herausgezogen. 1028 Uhr
war das um 8 Uhr ausgebrochene Feuer vollſtändig ausgebrannt. Das
weite Areal der Norddeutſchen Eiswerke bildet nur noch einen rauchen-
den rünnmerhau fen.

Die Kämpfe in China.
Aus Oſtaſien kommen beunruhigende Nachrichten. Der

Süden Chinas befindet ſich in offener Empörung gegen die
jetzigen Machthaber im Reiche der Mitte, und das erſt kürzlich
mit Hilfe fremdländiſcher Jnſtrukteure geſchaffene, mühſam
zurecht geſtutzte Heer wendet ſich teilweiſe meyternd gegen die
herrſchende Gewalt.

Es liegen folgende Meldungen vor:
Die Regierung beabſichtigt, die Vorräte aus dem Kiang-

nan-Arſenal, 630 Gewehre und 1 413 000 Patronen nach Paec-
tingfu zu bringen. Jn der Provinz Kwantung ſcheint man
mit dem Gange der Dinge ſehr unzufrieden zu ſein. Durch
die fortgeſetzten Mißerfolge der Südtruppen haben ſich dieſe
in zwei Parteien geſpalten. Die wohlhabende chineſiſche Be-
völkerung verließ Canton und floh nach Honkong. Der auf
ſeiten der Aufſtändiſchen ſtehende Gouverneur beſetzte alle be-
feſtigten Plätze um Canton und erwartet einen Angriff des
von Wutſchu heranmarſchierenden Generals Lung. Einzelne
Truppenteile des Gouverneurs weigerten ſich, gegen Yuanſchi-
kai zu kämpfen.

Peking, 29. Juli. Die Aufſtändiſchen haben die Expedi-
tion nach dem Norden aufgegeben, aber Truppen abgeſchickt,
um Yuanſchikai zu bedrohen. Die Regierungstruppen kon-
zentrieren ſich bei Nanking.

Urga, 29. Juli. Die Mongolen haben Batchalga und Dar-
chanulag zurückerobert. Sie erbeuteten ein Geſchütz, 200 Ge-
wehre, 300 Zelte und große Vorräte. Die Chneſen verloren
etwa 500 Tote und Verwundete, die ſie auf den Schanzen zu-
rückließen. Die Mongolen hatten nur fünf Tote und zehn
Verwundete.

Zum Schutze der deutſchen Intereſſen in Ching wird
Ende dieſer Woche eine ſehr ſtattliche deutſche Flotte, beſtehend
aus den Panzerkreuzern „Scharnhorſt“ und „Gneiſenau“, dem
kleinen Kreuzer „Göben“ und dem Geſchwader-Begleitdampfer

„Titania“ unter dem Kommando des Admirals Grafen Spee
in den chineſiſchen Gewäſſern verſammelt ſein.

Die Chineſen ſollen bei ihrem Vordringen nach Tibet Maſ-
ſenblutbade anrichten und die dortige Bevölkerung faſt gänz-
lich ausrotten. Die Furcht der Tibetaner vor den chineſiſchen
Grauſamkeiten geht ſoweit, daß ſich viele ſelbſt das Leben neh-
men, um den Martern und Greueln zu entgehen.

Die revoluſfionären Umkriebe in Porkugaſ.
Die revolutionäre Bewegung in Portugal iſt viel ernſter,

als die Regierung zugeſtehen will. Die Zahl der mit der
Neuordnung der Dinge im Lande ſeit dem Sturze der Mo-
narchie unzufriedenen Elemente iſt ſehr bedeutend gewachſen
und die gegenwärtige Regierung ſieht ſich gezwungen, gegen
eine ganze Anzahl von Leuten, die ihr ſeinerzeit bei der Ver-
nichtung der Königsherrſchaft geholfen haben, vorzugehen. Die
Arbeiter ſpüren noch nichts von den erhofften Erleichterungen
ihrer Lage, die ihnen die Republik bringen ſollte. Es hat ſich
eine ſtarke Strömung gerade unter dieſer Klaſſe der Bevölke
rung gebildet, die auf einen Sturz der gegenwärtig am Ruder
befindlichen Politiker hinarbeitet. Die neue Bewegung iſt
geſchickt geleitet. An ihrer Spitze ſtehen viele von den Füh-
rern der Revolution im Oktober 1910. Einer von dieſen, der'
ſich damals einen gewiſſen Namen gemacht hatte, Americo
Oliceira, wurde von der Polizei in Alcobaſſa verhaftet. Ob
dieſe Verhaftungen die Bewegung aufhalten können, ſcheint
ungewiß.

Vom Balka n.
Merſeburg, 30. Juli.

Die Friedensverhandlungen in Bukareſt gehen ihrem
Ende entgegen. Mithin hofft man, daß auch der Friede bald
hergeſtellt ſein wird.

Jm weiteren erfahren wir folgende Nachrichten:
Die Beſchlüſſe der Bofſchafterkonferenz.

London, 29. Juli. Wie das Reuterſche Bureau erfährt,
wurde in der heutigen Sitzung der Botſchaftervereinigung, die
drei Stunden dauerte, die Frage des albaniſchen Statuts end
gültig geregelt. Albanien ſoll von einem Fürſten regiert wer-
den, der innerhalb ſechs Monaten ernannt werden wird. Jn-
zwiſchen ſoll die Verwaltung Albaniens organiſiert werden.
Zu dieſem Zwecke entſenden die Mächte eine Kommiſſion, be-
ſtehend aus einem Vertreter Albaniens und einem Vertreter
jeder Macht. Die Gendarmerie ſoll von ſchwediſchen Offi-
zieren befehligt werden. Die Mächte werden die ſchwediſche
Regierung bitten, einen höheren Offizier zu ernennen, der die
Kommiſſion nach Albanien begleiten ſoll, um feſtzuſtellen, wie
viele Offiziere nötig ſein werden.

Rom, 29. Juli. Wie die Agencia Stefani aus London
meldet, erledigte die Botſchaftervereinigung. in ihrer heutigen
Sitzung auch die Frage der finanziellen Unterſtützung Mon-
tenegros und ſetzte das offizielle Protokoll feſt, durch das der
Zugang Serbiens zum Adriatiſchen Meer geregelt wird.

Ruſſiſche Truppenbewegungen an der türkiſchen Grenze.
Wien, 29. Juli. Nach Konſtantinopeler Meldungen der

Südſlawiſchen Korreſpondenz hat der türkiſche Botſchafter in
Petersburg Turkan-Paſcha eine Anfrage an die ruſſiſche Regie-
rung wegen gewiſſer Truppenbewegungen an der türkiſchen
Grenze gerichtet. Das Petersburger Kabinett verſicherte, daß
es ſich nur um militäriſche Maßnahmen zu Manöverzwecken
handle.

Zur Eröffnung der Bukareſter Friedenskonferenz.
Bukareſt, 29. Juli. Die bulgariſchen Vertreter auf der

Friedenskonferenz haben nicht verabſäumt, durch Vermittlung
der hieſigen Geſandten der Großmächte die tadelloſe Haltung
der rumäniſchen Truppen in Bulgarien anzuerkennen. Der
griechiſche Miniſterpräſident Venizelos erklärte in einem Jn-
terview: Vor dem zweiten Kriege wäre Kavala den Bulgaren
zugefallen. Wie können wir aber jetzt nach dem für uns
ſiegreichen Kriege auf die ganz griechiſche Stadt verzichten?

Jn allen politiſchen Kreiſen wird mit Befriedigung feſt-
geſtellt, daß alle Vertreter der Friedenskonferenz abſolute
Vollmacht haben, ſodaß man hofft, ohne allzu große Schwie-
rigkeiten und in nicht allzu langer Zeit mit den Bukareſter
Verhandlungen zu Ende zu kommen. Die offiziöſe Preſa

ſchreibt in einem Leitartikel: Rumänien wird in der wichtigen
Rolle eines mäßigenden Friedensſtifters fortfahren. Die erſte
Sitzung der Konferenz wird morgen ſtattfinden.

Eine offiziöſe Stimmung zur Haltung Jkaliens.
Rom, 29. Juli. Jn bezug auf die in der Preſſe verbreite-

ten Meldungen über die Haltung Jtaliens ſchreibt die Tribunga:
„Jtalien übt in keiner Richtung einen Druck aus und arbeitet
bei beſtändiger Fühlungnahme mit ſeinen Verbündeten an
dem gemeinſamen Ziele aller Mächte, die einig ſind in dem
Wunſche nach einer friedlichen Löſung. Jtalien iſt an der
Aufrechterhaltung des Gleichgewichtes auf dem Balkan intereſ-

iert.
Zwei Deutſche im bulgariſchen Feuer.

Athen, 29. Juli. Aus dem Hauptquartier wird telegra-
phiert, daß am Sonnabend der zur deutſchen Geſandtſchaft in
Athen kommandierte Hauptmann Cunze und der Kriegskor-
reſpondent des „Berliner Lokal-Anzeigers“, Major Zwenger,
und der ihnen zugeteilte griechiſche Rittmeiſter Vlaſopoulos in
ernſte Gefahr kamen. Die Herren hatten ſich im Automobil
zur griechiſchen Front begeben und gerieten aus Verſehen
über die griechiſche Vorhut hinaus. Sie wurden auf eine Ent-
fernung von nur 500 Meter heftig von den Bulgaren beſchoſ-
ſen. Glücklicherweiſe konnten ſie ſich rechtzeitig in einem Gra-
ben in Sicherheit bringen. Die Herren trafen geſtern wieder
im Hauptquartier ein.

Ein bulgariſcher Sieg?
Wien, 29. Juli. Nach Depeſchen aus Sofia erhielt Ge-

neral Jwanow bedeutende Verſtärkungen gegen die Griechen.
Es ſoll eine Schlacht im Gange ſein, in der die Griechen ge-
ſchlagen wurden. Sie fliehen gegen Newrokop, verbrennen
auf dem Wege die Dörfer und metzeln die Bevölkerung nieder.

Athen, 29. Juli. Die Griechen beſetzten geſtern ohne Wi-
derſtand zu finden Guemueldjing, die Bulgaren ließen drei
Belagerungsgeſchütze W Stich.

Paris, 29. Juli. it der Begründung, daß nunmehr die

Donnerstag, den 31. Jul.
Entſcheidungen in Bukareſt getroffen werden, wird die V
ſchafterkonferenz in dieſer Woche ihre Arbeiten einſtellen u
wie der „Temps“ glaubt, ein für allemal aufgeben. m

Bukareſt, 29. Juli. Die bulgariſche Regierung hat Rum
nien erſucht, Widin zu beſetzen, um die Bevölkerung gegenübe,
eventuellen Racheakten der ſerbiſchen Truppen zu ſchützen er

Der Handel um Adrianopel
Paris, 29. Juli. Die aus Sofia hier eingetroffenen Na

richten, wonach das bulgariſche Kabinett geneigt wäre der
Türkei die Schleifung von den Feſtungswerken von Adrie,
nopel, die Neutraliſierung der Stadt, die Ernennung eines
religiöſen Oberhauptes ſowie eine beſondere Zollbehörde
bewilligen, wird hier mit lebhafter Befriedigung aufgenom.
men. Sollten dieſe wichtigen Konzeſſionen nicht genügen
würden dann Rußland und Hſterreich die Erledigung der
gelegenheit in die Hand nehmen. Dem „Temps“ zufolg,
würde das Vorgehen Rußlands von Midia aus erfolgen, hier
reichiſch Ungarn wird den Ausgangspunkt ſeiner Operationen
im Agäiſchen Meer, in Enos, wählen. Um das einmütige
Vorgehen der Mächte zu bekräftigen, dürften noch Flottende-
monſtrationen anderer Großmächte erfolgen. Der „Temps
meint, daß Deutſchland im gegebenen Augenblick keine Sonder.
ſtellung einnehmen werde.

Bukareſt, 30. Juli. Blättermeldungen zufolge erklärte König Ca.
rol bei einer Jnſpektion der in Bukareſt gebliebenen Truppen den höhe:
ren WVhwel daß in zehn Tagen Friede ſein werde.

chweiz. Durch Erlaß des Bundesrats der Schweiz ſind
Bulgarien und Serbien für choleraverſeucht erklärt worden

Paris, 29. Juli. Dem „Figaro“ zufolge ſpricht man ſehr
ernſtlich von einem Heiratsprojekt zwiſchen dem Prinzen a
rol, dem älteſten Sohn des rumäniſchen Thronfolgers, und
der Großfürſtin Olga Nikolajewna, der älteſten Tochter des
Zaren. Durch dieſe Heirat würden die gegenwärtig ſo trefſ.
lichen Beziehungen zwiſchen Rußland und Rmänien noch
enger geſtaltet werden.

meeAusland.
Tanger, 29. Juli. Wie aus Tanger mitgeteilt wird, mel

den Briefe aus Tetuan, daß die Stadt eingeſchloſſen ſei. Zahl
reiche Mauren bereiten ſich vor, an einem neuen heftigen An
griff teilzunehmen.

Marokko, 29. Juli. An den Ufern des Ued Asmir ſt
eine Schar von Rifmännern durch eine ſpaniſche Kolonne aus-
einandergeſprengt worden. Bei den Spaniern ſind zwei Hifi-
ziere gefallen und zwölf Soldaten verwundet worden.

Mexiko, 29. Juli. Wie aus der Stadt Mexiko gemeldet
wird, hat Huerta den Forderungen der Vereinigten Siagaten
zugeſtimmt und verſprochen, die geforderten Maßnahmen, be
treffend die Verhaftung der für die Angriffe gegen fremde Un-
tertanen verantwortlichen Perſonen zu ergreifen.

Arizona, 29. Juli. Nach einer aus Nogales in Arizong
eingetroffenen Depeſche der Aufſtändiſchen hat der Flieger
Maſſon über dem Hafen von Guaymas eine Bombe geworfen,
die auf das mexikaniſche Kanonenboot „„Tampico“ fiel und
es zerſtörte.

Jokohama, 29. Juli. Wie ein Telegramm der Deutſchen
Kabelgrammgeſellſchaft aus Jokohama meldet, hat die Joko-
hamasSpezie-Bank beſchloſſen, den japaniſchen Farmern in
Kalifornien Vorſchüſſe zu gewähren und den Ankauf von Far-
men vor Jnkrafttreten des neuen Geſetzes am 10. Auguſt zu
ermöglichen. Der Geſamtvorſchuß ſoll 300 000 Dollars he-
tragen.

Maßnahmen in Argentinien gegen die Truſtgefahr. Die
argentiniſche Regierung hat im Kongreß eine dem Sherman-
Geſetz nachgebildete Geſetzesvorlage gegen die Truſts einge
bracht.

Der drohende Generalſtreik in Südafrika
Johannesburg, 29. Juli. Der Gewerkſchaftsverband macht

bekannt, daß er ſich weigert, die Kommiſſion, welche die Vor-
gänge während des Streiks vom 4. und 5. Juli unterſuchen
ſoll, anzuerkennen und fordert die Arbeiter auf, ihr Zeugnis
zu verweigern. Der Eindruck verſtärkt ſich, daß der Partei
ausſchuß ein definitives Vorgehen bis zum 4. Auguſt, der ein
Feiertag iſt, verſchieben wird, da die Lohnauszahlung metſſt
monatlich geſchieht, und zwar vom 1. Juli bis 3. Auguſt Ve
ſorgnis erregt der Umſtand, daß die Polizei unter den Einge-
borenen aufrühreriſche Literatur in der Sprache der Eingebo-
renen gefunden hat, in der auf die Unruhen Bezug genommen
wird, die unter den weißen Stämmen ausbrechen werden.

Johannesburg, 29. Juli. Es herrſcht große Nachfrage
nach Nahrungsmitteln. Man legt in Privathäuſern Lager von
Vorräten an, da man fürchtet, daß alle Verbindungen abge
ſchnitten werden. Sonſt liegt das Geſchäft ſtill. Die Kauf
leute teilen mit, daß alle Schiffsladungen aufgehalten werden
ollen.

London, 29. Juli. Jn der geſtrigen Sitzung des Ober
hauſes ſagte der Lordpräſident des Geheimen Rates, Morley,
über die Bagdadbahn: Der Hauptpunkt des Abkommens zwe
ſchen England und der Türkei iſt, daß die Bagdadbahn nicht
über Basra hinausgehen ſoll und daß die britiſche Regierung
jede Frage der Beteiligung an der Strecke Bagdad-Basra au
gegeben hat. Es werden zwei britiſche Aufſichtsräte vorhanden
ſein, die uns über jede Maßregel betreffend die Frachtraten
oder die Kontrolle unterrichten werden, ſodaß wir nötigenfalls
diplomatiſche Vorſtellungen erheben können.

Deutſches Reich.
Baleſtrand, 29. Juli. (Hofnachrichten.) Wie ein Tele

gramm meldet, hörte der Kaiſer geſtern vormittag den v
trag des Chefs des Militär und Marinekabinetts ſowie de
Vertreters des Auswärtigen Amtes, Geſandten von Treutler
und arbeitete dann allein. Am Nachmittag unternahm
Kaiſer einen Spaziergang in die Umgebung Balholm und
ſah zur Abendtafel die Herren der deutſchen Geſandtſchaft als

Gäſte an Bord. m agtemBergen, 30. Juli. Der König von Norwegen iſt geſter
an Bord des Kreuzers „Norge“ in Baleſtrand eingetrofſen
Kaiſer Wilhelm ſtattete ihm ſofort einen Beſuch ab. Heute e
det zu Ehren des Königs eine Galatafel an Vord der „Hohe
zollern“ ſtatt. Die Herrſcher werden drei Tage beiſammen
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n. Tauſende von deutſchen und ausländiſchen Touriſten
in Baleſtrand eingetroffen. Auch der norwegiſche Mini-
des Auswärtigen Mikkelſen traf hier ein.
Die Kaiſerin, die bekanntlich ſeit dem 5. Juli in Bad

Homburg weilt und dort die Bade- und Trinkkur gebraucht,
iſt von der Wirkung der Kuren ſo befriedigt, daß ſie ſich ent
ſchloſſen hat, ihren Aufenthalt bis Ende Auguſt zu verlängern.
Sie wird demgemäß in dieſem Jahre auf Schloß Wilhelms-
höhe bei Kaſſel keinen Aufenthalt nehmen.

Prinz Heinrich von Preußen iſt in Cowes auf der Yacht
Carmen“ zur Regatta eingetroffen.

ger Großherzog und die Großherzogin von Heſſen ſind ſtat
eſtern von Hemmelmark, wo ſie zum Beſuch der Familie des

Prinzen Heinrich weilten, nach Schloß Wolfsgarten zurückge-
Lirtkehrte Nikolaus von Rußland hat dem ſächſiſchen Kriegs-
miniſter Generaloberſten Freiherrn von Hauſen durch den
ruſſiſchen Geſandten in Dresden, Baron von Wolff, eine
ſchwermaſſive ſilberne Bowle mit Kelle in kunſtvoller ruſſiſcher
Arbeit überreichen laſſen.

Haag, 29. Juli. Die Feierlichkeiten zur Einweihung des
Friedenspalaſtes im Haag werden am 28. Auguſt, nachmit-
tags 4 Uhr, ſtattfinden.

Rürnberg, 27. Juli. Am Montag vormittag trafen der
Prinzregent mit ſeiner Gemahlin und den Prinzeſſinnentöch-
kern zum Beſuche in Nürnberg ein. Er wurde am Bahnhofe
vom Oberbürgermeiſter, den Spitzen der Behörden, der Gene-
ralität uſw. empfangen. Die Fahrt ging durch die feſtlich ge-
chmückte Stadt unter Glockengeläut und den Hochrufen der
zahlreich erſchienenen Menge zum Rathauſe, wo der Regent
verſchiedene Auszeichnungen verlieh; u. a. wurde dem Ober-
vürgermeiſter Wirklichen Geheimen Rat Dr. von Schuh der
erbüche Adel verliehen. Vom Rathauſe aus ging die Fahrt
ur Burg, wo der Regent Wohnung nahm. Um 1 Uhr fand

dort Hoftafel ſtatt. Nachmittags erfolgte eine Beſichtigung des
ſtädtiſchen Volksbades und des neuen Tierparks. Abends
fand Feſtvorſtellung im Stadttheater ſtatt.Der bayeriſche Prinzregent und die Arbeitsloſen. Zur

Bekämpfung der in Bayern weitverbreiteten Arbeitsloſigkeit
hat Prinzregent Ludwig eine bemerkenswerte Kundgebung er-
laſſen und an den Miniſter des Jnnern Freiherrn von Soden
folgendes Handſchreiben gerichtet: „Mit lebhaftem Bedauern
habe ich Jhren Bericht entgegengenommen, daß die mir von
perſchiedenen Seiten zugegangenen Mitteilungen über die
herrſchende Arbeitsloſigkeit leider zutreffend ſind. Jch habe
aus dem Bericht aber auch mit Befriedigung erſehen, daß be-
reits Anordnungen zur Schaffung von Arbeitsgelegenheit ge-
troffen ſind, und daß ſonſtige Maßnahmen, darunter die viel-
erörterte Frage der Arbeitsloſenverſicherung, in den Kreis
der Erwägungen gezogen wurden. Durchdrungen von der
Wichtigkeit der Sache und von dem Wunſche nach tunlichfter
Abhilfe, beauftrage ich Sie, der Arbeitsloſenfrage auch ferner
volle Aufmerkſamkeit zuzuwenden, alle geeigneten Maßnah-
men im Benehmen mit den übrigen beteiligten Staatsminiſtern
einzuleiten und mir von Zeit zu Zeit weiteren Bericht zu er-
ſtatten.“

Barby, 29. Juli. Verliehen wurde dem Revierförſter a.
D. Hermann Angern zu Barby im Kreiſe Kalbe, bisher zu
Grüneberg, der Kronenorden 4. Klaſſe.

Jeng, 29. Juli. Wirklicher Geheimer Rat Profeſſor Dr.
Ernſt Haeckel errichtete mit einem Kapital von 32 000 Mark,
das ihm ein Freund und früherer Schüler zur Verfügung ge-
ſtellt hatte, eine Stiftung zugunſten des mit dem phhyletiſchen
Muſeum verbundenen phyletiſchen Archivs. Ferner hat Dr.
Cäſar Schöller-Zürich dem phyletiſchen Muſeum neuerdings
15 000 Mark zugewendet.

Provinz und Umgegend.

Halle a. S., 29. Juli. Der bei dem ſchweren Eiſen-
bahnunglück ums Leben gekommene Tenor Barré war auch
längere Zeit als viel beliebtes Mitglied am Halleſchen Theater
tätig.

Halle a. S.,, 29. Juli. Die Friſt zur Anmeldung für den
Sonderzug zum Beſuch der internationalen Baufachausſtellung
in Leipzig am 6. Auguſt, veranſtaltet vom Jnnungsausſchuß,
iſt bis zum 1. Auguſt, abends 6 Uhr, im Bureau der Hand-
werkskammer, Barfüßerſtraße 6, verlängert worden.

Halle a. S., 29. Juli. Vom 16. bis 20. Auguſt findet in
der Saalſchloßbrauerei anläßlich des Verbandstages des. Bun-
des deutſcher Sattler (Sattler- und Tapezierer), Riemer und
Täſchner-Jnnungen eine große Ausſtellung von Sattler und
Lederwaren, Maſchinen, Werkzeugen, Reit, Fahr, Sport und
Reiſeartikeln, ſämtlichen feinen Lederwaren, Meiſter- und Ge-
ſellenſtücken, Lehrlings- und Fachſchularbeiten, ſowie von Mi-
litärarbeiten, verbunden mit einem großen Wettbewerb in
Reitzeugen, Luxus- und Arbeitsgeſchirren, ſtatt. Es kommen
hohe Geldpreiſe, goldene und ſilberne Medaillen, Ehrenpreiſe
und Ehrenurkunden zur Verteilung. Die Ausſtellung wird
ſehr ſtark beſchickt. Der Beſuch wird daher dringend empfohlen.

Halle, 29. Juli. Am Sonntag, 10. Auguſt, nachmittags 6
Uhr, findet auf dem Kröllwitzer Exerzierplatz eine Vorübung
Beſprechung zu den am 17. Auguſt ſtattfindenden Preiswett-
ſpielen der Jugendwehr ſtatt. Aus Anlaß des 15. To-
destages des Fürſten Bismarck trat die Jungmannſchaft der
Abteilung „Bismarck“ am 29. Juli, abends 8 Uhr, zum außer-
ordentlichen Appell auf dem Schulhof Brunnenſtraße an.
n e n eine Nachtübung ſtatt. Morgens 6

at daſelbſt die Jungmannſchaft zur Kranzniederlegungam Bismarckdenkmal an. An ſus
d Weißzenfels 29. Juli. Montag früh wurde am Rechen

alten Dietrichſchen Papierfabrik die Leiche einer ungefähr
30 Jahre alten Frauensperſon aus der Saale gezogen. Das

e der Unbekannten iſt A. F. gezeichnet. Geſtern er-
r ſich in der Saale die 18 Jahre alte Fabrikarbeiterin

Gertrud Schöbel von hier. über den Grund zu dem Selbſt
mord iſt nichts bekannt.
abeng 29. Juli. Ein Leipziger Student hatte am Sonn
da d abend das Unglück, gegen das über den Weg geſpannte
Fährſeil auf der „Katze“ zu ſtoßen; der Student kam zu Falle

und kugelte ſich hierbei das linke Bein aus. Er mußte infolge-
deſſen in ärztliche Behandlung gebracht werden.

Naumburg, 29. Juli. Unſer Kirſchfeſt wird am 4. und
5. Auguſt für die Knaben und am 7. und 8. Auguſt für die
Mädchen in der gewohnten Weiſe gefeiert werden.

Wiltenberg, 29. Juli. Das Schützenfeſt nahm am Sonn-
abend ſeinen Anfang mit dem erſten Schützenauszug. Am
Sonntag war der Verkehr ſehr ſtark. Seit vorigem Jahre, in
dem die 500-Jahrfeier der Schützengilde ſtattfand, ſind gute
Straßen zum Feſtplatz angelegt. Am Donnerstag findet das
r srhteßen und die Bekanntgabe des neuen Schützenkönigs

Friedrichsroda, 28. Juli. Der diesjährige Thüringer Bä-
dertag ſoll vom 14. bis 16. September hier abgehalten wer-
den. Die ſtädtiſche Kurverwaltung hat beſchloſſen, ein
Schreiben an die Armeeverwaltung zu richten, bezüglich der
Errichtung eines Erholungsheimes für Zahlmeiſter hier.

Leipzig, 29. Juli. Der Reichsfeuerwehrtag hatte an den
König Friedrich Auguſt nach Krimml einen Huldigungsgruß
geſandt. Darauf hat der König Herrn Oberbürgermeiſter Dr.
Dittrich folgendes Danktelegramm zugehen laſſen: Den Ver-
tretern des Deutſchen Reichsfeuerwehrausſchuſſes ſowie den
Mitgliedern des Hauptausſchuſſes danke ich herzlich für den
freundlichen Huldigungsgruß. Friedrich Auguſt.

Leipzig, 29. Juli. Jn Verbindung mit der großen in-
ternationalen Ausſtellung für Buchgewerbe und Graphik Leip-
zig 1914 ſoll eine Sonderausſtellung „Der Student“ ſtattfin-
den. Es wird zum erſten Male ein umfaſſendes Kulturbild
des ſtudentiſchen Lebens aller Völker und aller Zeiten ge-
boten. Die Sonderausſtellung wird die ältere Geſchichte des
außerdeutſchen, abendländiſchen akademiſchen Lebens bis auf
die Jetztzeit verfolgen, als auch das moderne Studentenleben,
wie es ſich z. B. in den Vereinigten Staaten von Amerika, in
Japan uſw. entfaltet hat, in Betracht ziehen. Naturgemäß
wird der deutſche Student im Mittelpunkt der Ausſtellung ſte-
hen. Der geſchichliche Teil der Ausſtellung, der die geſchicht-
liche Entwicklung des Studententums in Wort und Bild zur
Darſtellung bringen ſoll, wird in einer beſonderen Ausſtel-
lungshalle zur Aufſtellung gelangen. Hier werden zu ſehen
ſein: Trachtenbilder, Stammbücher, Verbindungsabzeichen
(Orden), Fahnen, Rezeptionsdecken, Depoſitionswerkzeuge,
Waffen, Krüge, Pfeifen, Kommersbücher, Matrikeln, Statuten-
bücher, Komments uſw. Graphiſche und ſtatiſtiſche Darſtel-
lungen ſollen den ſozialen Charakter in der Studentenſchaft,
wie Arbeiterunterrichtskurſe, Exkurſionen, Studentenheime,
Antialkoholbewegung uſw. ſchildern. Mit dieſem Teile wird
eine möglichſt umfaſſende Ausſtellung der älteren ſowohl wie
der modernen ſtudentiſchen Literatur verknüpft ſein. Es iſt
auch beabſichtigt, direkt und indirekt zur Hebung der noch ſehr
darniederliegenden Studentenkunſt beizutragen. Als Ergän-
zung zu dieſem hiſtoriſchen Kern ſollen einige in der unmittel-
baren Nähe der Ausſtellungshalle in Parkanlagen gelegene
weitere Gebäude dienen, dävon eins ein modernes, vollkonr-
men künſtleriſch eingerichtetes Studentenhaus, ein anderes ein
Dorfwirtshaus (Exkneipe) darſtellt. An dieſen Teil ſchließt
ſich eine Ausſtellung ſtudentiſcher Gebrauchsartikel an: Woh-
nungseinrichtungen, Dekorationsgegenſtände. Bierſeidel mit ge-
malten Wappen, Mützen, Pekeſchen, Bändern, Waffen, Fah-
nen, Gold- und Silberwaren, Turn- und Sportgeräte uſw.
Ein Sportplatz wird Gelegenheit zur Darſtellung turneriſcher
und ſportlicher Beſtrebungen der Studentenſchaft bieten. Den
Vorſitz hat Univerſitätsprofeſſor Dr. E. Brandenburg-Leipzig
übernommen, ſtellvertretender Vorſitzender iſt der Herausgeber
der „Aura Academica“, Chefredakteur Dr. Uetrecht-Leipzig.

Nordhaufen, 26. Juli. Von 48 Bewerbern um die
hieſige Oberpfarr- und Superintendenturſtelle wurde heute der
Diviſionspfarrer von Graudenz, Hammer, gewählt.

Weimar, 28. Juli. Für das Großherzogtum Sachſen-
Weimar iſt der Aufgang der Jagd auf Rebhühner zum 25.
Auguſt, auf Haſen, Auer-, Birk- und Faſanenhennen, ſowie
Haſelwild zum 15. September feſtgeſetzt.

Lokales.
Merſeburg, 30. Juli.

Kaiſermanöver 1914 in Thüringen? Die vierzehntägige
Generalſtabsreiſe des vierten und elften Armeekorps durch
Thüringen hat am Freitag in Eiſenach ihr Ende erreicht. Der
Zweck der Reiſe war eine Beſichtigung des Geländes für das
nächſtjährige Kaiſermanöver, das ſich angeblich größtenteils in
Thüringen abſpielen ſoll.

Kleiner Unfall. Geſtern nachmittag 344 Uhr fiel beim
Spielen der 3 jährige Otto Goldmann in den Teufelstümpel
am Neumarkt, wurde aber von dem hinzukommenden 15-
jährigen Buchhalterlehrling Otto Böhme glücklicherweiſe ge-
rettet.

Zwiſchenfall in der Oberbuxgſiraße. Ein unangeneh-
mer Zwiſchenfall ereignete ſich heute morgen in der Oberburg-
ſtraße. Beim Transport einer 300 Zentner ſchweren Loko-

mobile durch die Stadt brach die hintere Achſe des Wagens,
ſodaß die 6 Pferde ausgeſpannt werden mußten und ein Wei-
tertransport vorläufig unmöglich war.

Entſprungen. Geſtern nachmittag wurden 2 polniſche
Arbeiter aus Groß-Kayna in das Halleſche Polizeigefängnis
eingeliefert. Sie überfielen den Gefängniswärter und wußten
zu entkommen.

Aktentak. Heute morgen wurde auf den 11,16 Uhr in
Halle abgehenden Eilzug, der 11,36 Uhr in Merſeburg eintrifft,
auf der Strecke zwiſchen Bude 11 und 12 ein ſcharfer Schuß
abgegeben, ſodaß eine Fenſterſcheibe zertrümmert wurde. Ver-
e wurde zum Glück niemand. Man fahndet eifrig nach dem

ater.
„Tivoli“ Theater. Nochmals empfehlend hingewieſen

ſei auf die heute, Mittwoch, ſtattfindende Erſtaufführung der
erfolgreichen Operetten-Novität „Napoleon und die Frauen“.

Am Donnerstag wird „So'n Windhund“ auf unſerer
Bühne erſcheinen und dürfte, wie allerorten, auch hier die
größten Lachſalven auslöſen. Überall, wo „So'n Windhund“
gegeben wird, krümmt man ſich vor Lachen. „Das gutbeſuchte
Haus“, ſo lautet ein Preſſebericht aus Bremen, „brach zeit-
weiſe in derartige Heiterkeitsſtürme aus, daß die Mitwirken-

den überhaupt nicht mehr weiterſpielen konnten. Und gerade
unſer zurückhaltendes Publikum in einem ſolchen bisher kaum
erhörten Maße zu enthuſiasmieren, das will in der Tat etwas
bedeuten.“ Den Träger des Stückes, einen Allerweltskerl, wie
er in ſolcher Geſtalt bisher noch nicht auf der Bühne ſtand,
verkörpert Herr Litzek. Jn den übrigen, durchweg glänzenden,
Rollen ſind ſämtliche Mitglieder beſchäftigt. Die Spielleitung
hat Herr Direktor Krauſe inne.

kuftſchiffahri.
Halberſtadt, 28. Juli. Ganz in der Nähe des Flugplatzes hat ſich

heute morgen gegen 6 Uhr ein Unglück ereignet, das einen glücklichen
Ausgang nahm. Leutnant von Haſe vom GardeGrenadierregiment Nr.
5 in Spandau war auf Briſtoleindecker aufgeſtiegen und wollte in einer
Kurve landen, als der rechte Flügel ſeiner Maſchine die Starkſtrom
leitung berührte und ſich ſofort nach links überſchlug. Der Sturz wurde
aber durch die Bäume gemildert, ſodaß der Flieger keinen Schaden er
litten hat, während das Flugzeug gänzlich zertrümmert iſt. Jhre
erſte Prüfung auf Briſtoleindecker beſtanden Oberleutnant Lohmann vom
Jägerbataillon Nr. 1 in Ortelsburg und Leutnant Schmidt vom Jnfan-
terieregiment 148.

Gerichtiszeitung.
Berlin, 30. Juli. Wegen Verrats militäriſcher Geheimniſſe, Be-

ſtechung und Ungehorſams gegen militäriſche Befehle werden ſich mor-
gen in der Krupp- Angelegenheit vor dem Kriegsgericht vier Zeugleut-
nants, zwei Feuerwerker und ein Jntendanturſekretär zu verantworten
haben. Der öffentliche Ankläger glaubt, daß die Verhandlungen in
einem Vormittag zu Ende gebracht werden können. Der Verhandlungs-
führer meint, die Sache könne ſich auf acht Tage erſtrecken.

Vermiſchtes.
Altenburg, 29. Juli. Der frühere SachſenAltenburgiſche Oberſtall-

meiſter und Chef der Verwaltung des Domänenfideikommiſſes und der
Hofhauptverwaltung, Exzellenz Anton Freiherr von Ziegeſar iſt in
Weimar nach kurzem Krankſein im Alter von 69 Jahren geſtorben.

Frankfurt a. M., 30. Juli. Jm Alter von 70 Jahren iſt der frü-
here Bürgermeiſter Heuſenſtamm geſtorben.

Baden, 30. Juli. Prälat Dr. Lender, der Altersprſident des
Reichstags, iſt geſtern im Alter von 83 Jahren zu Sasbach (Baden)
geſtorben.

Brünn, 29. Juli. Der regierende Fürſt Johann von und zu Liech
tenſtein ſpendete einen Betrag für die Errichtung einer tſchechiſchen Bür-
gerſchule in der von den Tſchechen hart bedrohten deutſch mähriſchen
Stadt Lundenburg. Der eBvölkerung bemächtigte ſich eine große Er-
regung.

Steiermark, 30. Juli.
Geburtstag.

Berlin, 29. Juli. Am 24. Juli ſtarb in BerlinHalenſee der Ge-
heime Oberpoſtrat, Kaiſerlicher Oberpoſtdirektor a. D. Hermann Hüt-
tenhein, der Vorgänger des jetzigen Oberpoſtdirektors in Halle a. S.
Am 23. feierte er noch ſeinen 61. Geburtstag im Kreiſe von Gäſten,
und als ihn ſeine Gattin am andern Morgen wecken wollte, war er
bereits vor Stunden verſchieden. Am Sonntag, den 27. Juli, nachmit-
tags, wurde er auf dem Wilmersdorfer Friedhof unter großer Anteil-
nahme zur letzten Ruhe beſtattet.

Magdeburg, 29. Juli. Oberleutnant Woytaſch im Jnfanterieregi-
ment Landgraf Friedrich I. von Heſſen-Kaſſel (1. Kurheſſiſches) Nr. 81
wurde unter Beförderung zum überzähligen Hauptmann in das Füſilier-
regiment General-Feldmarſchall Graf Blümenthal (Magdeburgiſches) Nr.

36 verſetzt.
Rönne (Bornholm), 30. Juli. Der Student Donnenwert aus Ber

lin iſt beim Badehotel Sandkag in Allinge ertrunken. Vier andere
Badegäſte konnten nur mit größter Mühe im letzten Augenblick ge-
rettet werden. Das Unglück ereignete ſich infolge der ſtarken Strö-

Die Leiche des Ertrunkenen konnte bisher noch nicht geborgen

Peter Roſegger begeht heute ſeinen 70.

mung.
werden.

Eſſen (Ruhr), 30. Juli. Sieben von der Muſterung in Reckling-
hauſen heimkehrende Burſchen überfielen in Gladbeck einen friedlich mit
feinem Kinde heimkehrenden Bergmann und brachten ihm tödliche Meſ-
ſerſtiche bei.

Königsberg (Preußen), 29. Juli. Bei alga iſt im Friſchen Haff
der dem Schiffer Pohl aus Königsberg gehörige Segler „Secunda“ ge
ſunken. Die Beſatzung wurde durch den Peyſer Angelkahn gerettet.
Das Schiff gilt als verloren.

Metz, 29. Juli. Der ſeit 4 Wochen andauernde Streik im Bau-
gewerbe iſt beigelegt, da die Arbeitgeber und Arbeitnehmer die Be-
dingungen angenommen haben. Für die Maurer ſind 6 Pfg. Stunden-
lohnrhöhung und für die Bauhilfsarbeiter ebenfalls 6 Pfg. bewilligt
worden.

Rizza, 29. Juli. Jn der vergangenen Nacht drangen 7 Jndivi-
duen in einen an ein Juweliergeſchäft angrenzenden Spitzenladen, durch-
brachen die Mauer und raubten aus einem eiſernen Schranke Schmuck-
ſachen im Werte von 250 000 Francs.

Peſt, 30. Juli. Jn verſchiedenen ungariſchen Städten ſind Fami-
lien nach dem Genuß von Schwämmen heftig erkrankt. Mehrfach trat
alsbald der Tod ein.

New ork, 30. Juli. Bei der Tochter des Eiſenbahnkönigs Herri-
man wurden bei einem Einbruch Schmuckſachen im Werte von 300 000
Mark geraubt.

Kleines Feuilleton
Vom Völkerſchlachtdenkmal. Nunmehr iſt das letzte

Stück Gerüſt gefallen, das noch die Anſicht des Reliefs behin-
derte, zwölf Jahre lang hat es treu gedient in Sturm und
Wetter. Das gewaltige bildneriſche Kunſtwerk, der ſchwert-
zückende Engel St. Michael, von fackeltragenden Furien be-
gleitet, iſt damit frei. Die Reliefwand iſt 60 Meter lang und
25 Meter hoch und ſtellt das Schlachtfeld von Leipzig dar.
Auf einem Siegeswagen fährt der Kriegsgott der Deutſchen
daher, hinter ihm befindet ſich ein Kreuz und die Sonne der
Freiheit geht auf. Auf dem weiten Felde liegen die Opfer,
die für das Vaterland ihr Leben ließen. Über dem Ganzen
ſchweben zwei Adler, die ſymboliſch das Erſtehen des neuen
Deutſchen Reiches verkünden. Nach Ernſt Moritz Arndts
Willen ſollen alljährlich Hunderttauſende hinauswandeln nach
der Jrminſul des deutſchen Volkes, um eingedenk zu werden,
daß nur durch Einigkeit Deutſchland groß, ſtark und frei ſein
kann. Deutſche Brüder! Schaut und handelt danach.

„Theaterdirektor“ Goethe. Da der Schillerbund zurzeit
ſeine Feſttage am Weimarer Hoftheater begeht, ſei wieder ein
mal unſeres Altmeiſters Goethe gedacht, der ſolange die Re-
gie des Weimarer Hoftheaters in Händen hatte. Als er aus
Italien zurückgekehrt war, unterzog er ſich ſeiner neuen Auf-
gabe zunächſt mit der herablaſſenden Gleichgültigkeit des vor-
nehmen Herrn. Bald aber fand er Geſchmack an ſeinem Wir-
ken und ſetzte ſein ganzes Können ein. Er ſchrieb ſogar be-
ſtimmte allgemeine Regeln für die Schauſpieler nieder, die
allerdings heute recht eigentümlich und veraltet erſcheinen
wollen. Er bearbeitete Stücke für die Bühne und nicht nur
Werke Shakeſpeares und Voltaires, nein, auch reine „Kaſſen-
ſtücke“ im heutigen Sinne. So wurde Kotzebues Schauſpiel
„Der Schutzgeiſt' in der „Bearbeitung des Herrn von Goethe“
in Weimar wiederholt gegeben. Wenngleich wir heute keinen
Goethe mehr am Weimarer Theater haben, ſo iſt doch der
Geiſt des Theaters derſelbe geblieben, nämlich allzeit das Beſte
und dies vollkommen zu geben.
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Amkliche Bekannkmachungen.

Bekannkmachung.
Zu jeder Neueinrichtung einer

ländlichen Fortbildungsſchule iſt die
Genehmigung des Herrn Regierungs
Präſidenten erforderlich, die unter
Beifügung eines Einrichtungs und
Lehplanes rechtzeitig vor der Er
richtung der Schule durch meine Ver-
mittelung zu bantragen iſt. Jch
mache darauf aufmerkſam, daß die
ländlichen Fortbildungsſchulen bis
zu 2/3 der durch Schulgeld nicht ge-
deckten baren Auslagen aus Staats
mitteln mit der Maßgabe unterſtützt
werden, daß die für Hergabe, Be
leuchtung und Reinigung des Schul-
lokals erforderlichen Aufwendungen
unberückſichtgt bleiben.

Da außerdem aus Kreismitteln den
ländlichen Fortbildungsſchrlen eine
namhaftelnterſtützung gewährt wird,
erwächſt den Schulunternehmern
durch Einrichtung und Unterhaltung
ſolcher Schnlen nur minimale Aus
gabe.

Sofern beabſichtigt wird, zum
Herbſt ds. Js. ländliche Fortbilgungs-
ſchulen neu einzurichten, erſuche ich,
Exemplare des AllgemeinenLehrplans
und der Ausführungsbeſtimmungen
rechtzeitig bei mir zu beantragen,
damit im Herbſt rechtzeitig mit dem
Unterricht begonnen werden kann.

Merſeburg, den 22. Juni 1913.
Der Königliche Landrat.

M.
W

Frhr. von Wilmowski.
Bekannkmachung.

Die diesjährigeHengſtkörung findet
am Mittwoch, den 3. September
er, vormittags 112, Uhr, auf der
Vogelwieſe in Naumburg Saale
und am Donnerstag, den 4. Sep-
tember er., vormittaes 9 Uhr, in der
Viehhalle in Stendal ſtatt.
Jm Anſchluß an die Hengſtkörung
in Stendal findet die Privathengſt-
prämiierung ſtatt.

Es ſind deshalb ſämtliche Hengſte,
welche an dieſer Konkurrenz teilnehmen
ſollen, nur in Stendal zur Körung
vorzuſtellen.

Die näheren Beſtimmungen ſind
aus der amtlichen Bekanntmachung

veröffentlicht in Nr. 29, 1913 der
Landwirtſchaftlichen Wochenſchrift für
die Provinz Sachſen erſichtlich.

Die Anmeldungen für dieſe Ver-
anſtaltungen haben auf dem vorge-
ſchriebenen Anmeldeſchein, der von der
Landwirtſchaftskammer abzufordern
iſt, bis ſpätens 2. Auguſt 1813 bei
dieſer zu erfolgen.

Merſeburg, den 25. Juli 1913.
Der Königliche Landrat.

Bekannkmachung.
Dem Seminar-Oberlehrer Jacob

hierſelbſt iſt die vertretungsweiſe
Verwaltung des Kreisſchulaufſichts-
bezirkes Merſeburg II vom 11. Juli
d. Js ab übertragen worden.

Merſeburg, den 26. Juni 1913.
Der asniice Landrak.

W

Frhr. von Wilmowski.
Bekannkmachung.

Auf der Provinzial-Chauſſee Halle
Lauchſtedt in km 0,305 bis 0,5 Flur
Paſſendorf ſollen Pflaſterarbeiten
ansgeführt werden.

Die Strecke iſt daher von km 0,3
bis 1,2 vom 4. bis 23. Auguſt für
den Verkehr geſperrt. Der Verkehr
wird während dieſer Zeit auf die
Dorfſtraße Paſſendorf verwieſen,
die bei km 0,3 abzweigt und bei
km 1,2 wieder einmündet.

Merſeburg, den 26. Juli 1913.
Der 8sni gung Landrak.

Frhr. von Wilmowski.
Ausſchreibung.

Die Ausſührung der Glaſerarbei-
ten für den Ratskellerumbaun hier-
ſelbſt ſoll an leiſtungsfähige Unter-
nehmer vergeben werden.

Die Verdingungsunterlagen und
Zeichnungen liegen vom 30. ds. Mts.
imBaubureau der Baudeputation zur
Einſicht aus und können daſelbſt
gegen Zahlung von 1,00 M. ent-
nommen werden.

Die Angebote, für deren Ausfüllung
nichts vergütet wird, ſind verſchloſſen,
mit entſprechender Aufſchrift ver-
ſehen und uuter Beifügung von
Materialproben porto und beſtellgeld-
frei bis zum

Donnerstag, den 7. Augnſt
mittags 12 Uhr

der unterzeichneten Baudeputationein-
zureichen, in deren Sitzungszimmer
zu dieſer Zeit die Eröffnung der
Angebote in Gegenwart der etwa
erſchienenen Bewerber bezw. deren Be-
vollmächtigten erfolgen wird. Die
Entſcheidung über den Zuſchlag er-
folgt innerhalb 4 Wochen.

Verſpätet eingegangene und un-
genügend ausgefüllte Angebote
bleiben unberückſichtigt.

Die Auswahl unter den Be-
werbern oder die Abweiſung ſämt-
licher Angebote bleibt ausdrücklich
vorbehalten.

Merſeburg, den 25. Juli
Die Bau-Deputation.

1913.

Private Anzeigen

Klavierſtimmen

ſivoli- Theater.
Heute Premidre.

Napoleon und die Frauen.
Operette von Heinrich Reinhardt.

Donnerstag, zum 1. Male.

So'n Windhund.
Schwank von Kraatz u. Hoffmann.

Bons zu ermäßigten Preiſen
werden nur noch bis zum 31. Juli
ausgegeben.

Zwangsverſteigerung

in Merſeburg
Freitag, den 1. Auguſt cr. vor

mittag 9 Uhr verſteigere ich, Neu-
markt 25 beginnend, ca. 100 CEtr.
Häckſel, 1 braunen 4zölligen Wagen,
1 Grasmähmaſchiene (ohne Meſſer)
1 Kutſchwagen, 1 ſchwarzes Pianino,

in der Scheune Roſenthal 4.
1 4eölligen Leiterwagen mit ca. 30
Ctr. Heu beladen, 1 Luxusſchlitten
1 Partie Heu im Panzen rechts, ca.
20 Etr. über dem Schuppen und ca.
30 Ctr. Häckſel, und dann
in der Scheune am Güterbahnhof

ca. 100 CEtr. Häckſel, 1 großen
braunen Leiterwagen mit ca. 10 Etr.
Heu beladen, 1 braunen Leiterwagen
ca. 60 Ctr. Heu,
beſtimmt öffentlich meiſtbietend gegen
bar.

Beſichtigung 1 Stunde vor der
Verſteigerung

Rubusch
Gerichtsvollzieher

Merſeburg Gotthardtſtr. 8.

Lodenpelerinen
empfiehlt

H. Schnee Nachf.
Halle a. S., Gr. Steinstr. 84.

Junger Mann,
welcher Luſt hat, Chauffeur zu
werden, kann ſich melden.

Man verlange Proſpekt. (1725
Stellung verträglich garantiert.
Anhaltische-Automobil-
Industrie. Bernburg.

e schi-

m

e a

MussigsteAufmerksame

Bedienung. 00 Preise.47
WKarl Tänzer

Merseburg. Adolf Schäfers Nachf. Entenplan 7

00

Spezinlgeschäft

für (185Leinen- und Baumwollwaren
Tischzeuge Betten

Alle Art Wäsche
Vollständige

Wäsche Ausstattungen.
Fernspr. 259.

C

e m

0o000000 o0000
W

0000000000 oSolide S re JQualitäten. Auswahl.

Mitteldeutsche Privat-Bank, Aktiengesellschaft e
Zweigniederlassung Merseburg r

Magdeburg Iamburg--Dresden-- Leipzig. ß
Aktienkapital H. 60.000. 000.--. Reserven ca. M. 8.000 000.- v

„Ausführung aller bankgeschäftlichen Transaktionen.“ 1

GGOGOkGSÜGBCc.. Ah
150 cm lang, nur 1300 Mk., der begeMignon, kleine Flägel.PERZDINA j schon von 750 Mk. an, anerkannt E

M pjanos, pegtes Fabrixat. ren
Generalmusikdirektor Mikorer schreibt Die Perzinaflügel vereinigen die
Vorzüge der Blüthner- und Bechsteinflügel in sich. Es sind ganz bervor-
ragende, in Ton und Technik erstklassige Fabrikate. Die Perzina-Mignon-

tlügel sind Wunderwerke, sie haben eine grosse Zukunf.t
Alleinvertretung Herm. L iiciers, Mittelstr. 9-10.
Halle a. S. Aoelteste Pianohandlung am Platze. Halle a. F.
Vertreter von Schiedmayer Söhne, PFörster-Leipzig, Weissbrod,

Kubhse, Thürmer. (1236

Das Jdeal der Hausfrau

Singer Nähmaſchine
Neue Spezial- Apparate für den Hausgebrauch.

Grndlicher Untericht unentgeltlich.

Singer Co. Nähmaſchinen Act. Ges.

r

J V. e e e pes kenFrhr. vo n Wi lmowski. HMechkert. OberBurgür. I. am N Merſebarg, Markt 12.

e L vegrängert 7828- S S eSnderber
WARNVMNGI

Ich habe in letzter Zeit wiederholt festgestellt, daß in meinen Originalflaschen mit gesetzl. geschütztem e andere Boonekamp-
bezw. Bitterfabrikate vertrieben werden.

Boonekamp
SEMPER IDEM.

Auch haben wiederholt Gastwirte und Restaurateure solche Fabrikate aus Flaschen verschänkt, die mit
Dies veranlaßt mich zu

d Underbery
Boonelecmp G

S u r r t rietSemper ſöam
a a

meinem, sowohl in seinen einzelnen Teilen, als auch in seinem Gesamtbilde geschützten Etikett versehen waren.
der Erklärung, daß ich im Interesse meiner verehrlichen rechtdenkenden Kundschaft und des Kkonsumierenden Publikums von jetzt ab jede
mißbräuchliche Benutzung meiner Original-Flaschen und Original-Etiketts strafrechtlich verfolgen werde.

Zugleich mache ich darauf aufmerksam, daß außer anderen Warenzeichen-Eintragungen auch die Warenzeichen

„Wnäerberg“ u „Underberg-Boonekamp““

Rheinherg (Rheinland)

für mich in die Zeichenrolle des Kaiserlichen Patentamtes eingetragen sind, so daß also unter diesen Warenbezeichnungen nur mein Fabrikat ver-
abreicht bezw. in den Verkehr gebracht werden darf.

H. Vnderberg- Albrecht
Hofl. Sr. Maj. d. Kaisers und Königs Wilhelm II.
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